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Neueste Nachrichten.
Wie wir schon in unserem Leitaufsatz bemerkt haben , find die Ber-

handi , Len in dem internationalen Bnleiheausschuß in Paris zum
Stillstand gekommen, weil die amerikanischen und neutralen Mit¬
glieder dieses Ausschußes die Ansicht vertraten , daß eine inter¬
nationale Anleihe Deutschlands nur Erfolg haben könne, wenn die
Reparationsschnlden aus ein erträgliches Maß znrückgcschraubt
werden . Poincars  hat nun sofort gegen diese Auffassung
Stellung genommen, indem er in einen« Briefe an die Rcparations-
kommisfion den Standpunkt vertrat , daß die Genehmigung der in¬
ternationalen Anleihe nicht von einer weiteren Beschneidung der
französischen Reparationsforderungen abhängig gemacht werden
dürfen.

»

Wie stark übrigens die Stellung Poineare 's in der Kammer und wie
scharf nationalistisch die Kammer selbst ist, das habe» wir aus den
Erörterungen über die politische Lage ersehen. Ter Standpunkt
Poinrarä 's , daß Frankreich in jedem Augenblick Zwangsmaßnah¬
men gegen Deutschland ergreifen dürfe , wurde von der übergroßen
Mehrheit der Kammer gebilligt . Der Regierung wurde das Ver¬
trauen mit 484 gegen 1ÜÜ Stimmen  ausgesprochen.»

sZ» der Frage der Ausnahme Deutschlands in den
Völkerbund,  die anscheinend von verschiedene « Entente¬
mächten betrieben wird , um uns noch mehr Pflichten auser¬
lesen zu lönnen , vertritt die deutsche Negierung , wir aus Ber¬
lin gemeldet wird , den Standpunkt , datz eine Aufnahme ohne
Abstimmung erfolgen müsse, und datz Deutschland nicht als
Macht 2. Ranges behandelt werden dürsr.

Zur Lage.
* Die politischen Ausstrahlungen der Konferenz von Genua sind,

abgesehen von den offiziellen Kommentaren der leitenden Staats¬
männer der Teilnehmerstaaten nicht so offen zu Tage getreten , daß
man greifbare Ergebnisse aus ihren Verhandlungen feststellen könnte,
mit Ausnahme des deutsch-russischen Wirtschaftsabkommens , das uns
offensichtlich auch eine politische Erleichterung gebracht hat . Gerade
aber um diesen politischen Erfolg Deutschlands und Rußlands , der
beiden von der Entente als Ausbeutungsobjekt betrachteten und be¬
handelte » Völker, vor der Welt nicht als solchen in Erscheinung tre¬
ten zu laßen , hat Frankreich Genua , wie ehedem Cannes , sabotiert,
weil cS befürchtete, die ihm in den faktisch unerfüllbaren Reparations¬
forderungen zugestandenen „Rechte" zu Zwangsmaßnahmen gegen¬
über Deutschland zu verlieren , wenn in dem Bestreben namentlich der
angelsächsischen Staaten und Italiens , endlich eine Gesundung der
Wirtschaftsverhältnisse in Europa und Rußland zu erlangen , auch an
den unsinnigen finanziellen Forderungen Slbftriche gemacht würden.
So ging nun Frankreich darauf aus , auch Genua — wie Cannes —
unzuständig für rechtsgültige Beschlüsse in dieser Richtung zu machen,
indem eS nur einen Vertreter -weiter Güte zu der Konferenz ent¬
sandte . während Poincarä zu Hause blieb, um von dort den Verlauf
der Verhandlungen übersehen und gegebenenfalls den französischen
Vertreter abberufen zu können . Ganz dieselbe Taktik verfolgte man
auch gegenüber den Rußen , indem man , unterstützt von den vollstän¬
dig unter französischem Einfluß stehenden Belgiern , die Beratungen
Mit Rußland mied, um damit einerseits die Rußen zum Nachgeben
tnbezug auf die Vorkriegs -, Kriegs - und Privatschulden an Auslän¬
der zu veranlaßen , andererseits aber auch hier endgültige Beschlüße
»u hintertrciben.

Durch diese grundsätzliche Haltung haben die Franzosen , vielleicht
mit dem geheimen Einverständnis der Alliierten , erreicht, daß die
beiden durch gleiches Schicksal zusammengeführten Staaten getrennt
mit den geschlossen vorgehcnden Alliierten — die mitwirkcnden klei¬
nen Neutralen sind nur Strohmänner — verhandeln müssen, die
Deutschen in Paris über die Reparationsfrage und die Ausländs¬
anleihe , die Russen in Haag über die Frage der Bezahlung der Schul¬
den, von deren Regelung die Hilfsaktion für Rußland abhängig ge¬
macht wird . Die Verhandlungen Deutschlands in Paris mit der Re-
paralionskommission haben nun wenigstens das Ergebnis gezeitigt,
»aß man Deutschland den im Januar gewährten Zahlungsaufschub
für das Jahr 1922 endgültig zugestanden hat , allerdings ebenfalls mit
dem für die ganze Art der unter Frankreichs Leitung stehenden Kom¬
mission bezeichnenden Vorbehalt , daß dieser Aufschub als „stets wi¬
derruflich " aufzufasscn ist, falls die Kommission später ( I ) zu der
»Überzeugung gelangt , daß Deutschland es an der Erfüllung der fest¬
gesetzten Bedingungen fehlen lasse. Die französische Einmarschgefahr
soll also immer drohend über uns schweben. Die von Deutschland zu-
lesichcrten oder schon in der Ausführung begriffenen Maßnahmen zur
Ordnung unseres auf die Reparationen eingestellten Reichshaushalts

wurden von der Reparationskommission insoweit anerkannt , als sie
den ernsten Willen der deutschen Regierung zugebcn , Anstrengungen
zur Erfüllung der Ententefordcrungen gemacht zu haben.

Dabei „vermerkt" die Note der Reparationskommission auch die
Auffassung der deutschen Regierung , daß die von dieser hinsichtlich
der schwebenden Schuld gemachten Vorschläge nur bei ausreichen¬
der Unterstützung einer auswärtigen Anleihe als praktisch durchführ¬
bar betrachtet werden , weil eben nur auf diesem Wege die verhäng¬
nisvolle Wirkung der unter dauerndem Kurswechsel stehenden Mark-
bcwcrtung bis zu gewissem Grade aufgehoben werden könnte. Nun
hat bekanntlich seit 14 Tagen in Paris der sog. „internationale"
Anlcihcausschuß Sitzungen abgehaltcn zum Zwecke des wirtschaft¬
lichen Wiederaufbaus Europas . Dieser Ausschuß besteht aus Finanz¬
leuten der Alliierten , den Vertretern der amerikanischen Großsinanz,
die die gesamte Politik der Vereinigten Staaten beherrscht, und aus
ein paar neutralen Finanzsachverständigen , deren Einfluß aber wie
gesagt gleich null ist. In diesem Ausschuß scheinen die Angelsachsen
eine beherrschende Stellung cinzunehmen , denn was wir bisher aus
den dort geführten Verhandlungen gehört haben , läßt den Eindruck
aufkommcn, als wolle man Frankreich , nicht uns zuliebe oder den
Franzosen zu Leide, sondern aus Gründen der weltwirtschaftlichen
Jntrcsscn der Angelsachsen, bestimmen, in der Reparationsfrage Zu¬
geständnisse zu machen. Um der Angelegenheit die politische Note zu
nehmen, hat man den Holländer Vissering zur Untersuchung der Fi¬
nanzkraft Deutschlands nach Berlin geschickt, und dieser soll sich recht
pessimistisch über die Verhältnisse ausgesprochen haben . So sei der
Anleiheausschutz , nach französischen Meldungen , immer mehr zu der
Ueberzeugung gekommen, daß es schwierig sei, einem Staat Vorschüsse
zu gewähren , auf dessen Gesamtvermögen bereits eine Hypothek von
132 Milliarden Goldmark laste, die außerdem noch durch die Be-
setzungSkosten erhöht werde . Deshals werde der Anleiheausschuß ge¬
zwungen , sowohl die Reparationsfrage wie die Frage der internatio¬
nalen Schulden zu prüfen , im Zusammenhang mit der Frage der
Garantie von auswärtigen Anleihen . Bei der Behandlung dieses ge¬
samten Problems würde dann zweifellos nicht nur die deutsche Repa¬
rationsschuld mit ihrem ungeheuren unproduktiven Bcsatzungsauf-
wand Gegenstand der Beratungen sein, sondern gleichzeitig auch die
Frage der Entcntcschulden an Amerika . Und hier besitzt Amerika ein
Druckmittel , das es gegenüber Frankreich gegebenenfalls anwenden
könnte, um es von seiner der angelsächsischen Weltwirtschaft abträg¬
lichen Drohpolitik abzubringcn . Es wird sich nun in den nächsten
Wochen zeigen, wie die Lösungsvcrfiiche aller dieser Probleme , die
derzeit in Paris zur Erörterung stehen, angegriffen und in Haag
weitergcführt werden . 0 . 8.

Die Reparationsfrage.
Die pessimistische Auffassung

im „internationalen - Anleiheausschutz.
London , 2. Juni . Der gutunterrichtete Pariser Berichterstat¬

ter der „Times " meldet , Informationen über die Aussichten
einer internationalen Anleihe deuteten darauf hin , daß die
Beratungen des Bankierausschusses in Paris sich einer kritischen
Periode näherten . Man sei sogar der Ansicht , datz die Aus¬
sichten weit weniger günstig seien als noch vor einigen Tagen.
Es wird versichert , datz die Anleihe nicht zustande kommen werde.
Der Korrespondent schreibt dazu , die pessimistische Stimmung
bedeute , datz die wirklichen Schwierigkeiten erkannt seien . Dar¬
aus sei nicht zu folgern , datz diese Schwierigkeiten nicht über¬
wunden werden könnten . Es werde alles versucht , um eine feste
Grundlage für die Anleihe zu finden . Selbst wenn eine ge¬
ringe Anleihe in Betracht käme , würde sich die internationale
Lage bessern . Deutschland werde in der Lage sein, seine Bei¬
pflichtungen auszuführen und sich wiederherzustellen . Frankreich
würde andererseits eine gewisse Befriedigung seiner Ansprüche
erhalten . Es sei bestimmt zu hoffen , datz die jetzigen Ein¬
wände gegen die Ausgabe einer Anleihe beseitigt werden kön¬
nen . Für den Augenblick zeige sich der Bankierausschuß voll¬
ständig befriedigt von den Bedingungen , die zur Sicherung
gegen die Insolvenz Deutschlands vorgesehen und von der
Berliner Regierung angenommen seien . Der Berichterstatter
schlietzt: Im Mittelpunkt bleibt das Problem der Anleihe.
Ueberraschende Wendungen können nächstens , möglicherweise
innerhalb der nächsten Tage erwartet werden.

Die voraussichtlichen Anleihebedingungen
des Auleiheausschuffes.

Paris , 2 . Juni . „Oeuvre " bestätigt die Meldung des „Matin " ,
daß der internationale Bankier -Ausschuß seine Sitzungen für 8 Tage
unterbrochen hat und daß in der Zwischenzeit Erhebungen bet den
Regierungen veranstaltet werden sollen. Das Blatt gibt als Vorbe¬
dingung für das Zustandekommen einer internationalen Anleihe die

Notwendigkeit der Lösung der folgenden 4 Fragen an : interalliierte
Schulden , Rückkehr zum Goldstandard , Reparationen , Wiederauf¬
nahme normaler Wirtschaftsbeziehungen.

Frankreich und die Frage
der internationalen Anleihe.

Paris , 2 Juni . Tic Kammer hat der Regierung mit 481 gegen
IOV Stimme «« das Vertrauen ausgesprochen . Im Laufe der Debatte
erklärte Poincare , er habe heute Vormittag auf Grund seiner Ver¬
antwortung als Regierungschef der Reparationskommission mitgc-
teilt , daß eine internationale Anleihe nicht von einer weiteren Ampu-
tierung der französischen Forderung abhängig gemacht werden dürsr.

Französische Bedingungen süe die Teilnahme
an der Haager Konferenz.

Paris , g. Juni . (Havas .) Poincare ließ an alle zur Sach¬
verständigenkonferenz im Haag eingeladenen Regierungen eine
Denkschrift senden , in der er die Bedingungen erläutert , welche
Frankreich für unerlötzlich hält , um den Erfolg dieser neuen
Konferenz über die russische Frage sicher zu stellen . Diese Denk¬
schrift wird veröffentlicht , sobald fie alle Regierungen , denen
sie gesandt wurde , erhalten haben . Erst nachher wird die fran¬
zösische Regierung beschließen , ob fie es für angebracht hält»
sich im Haag vertreten zu lassen oder nicht.

Optimistische Auffassung in amerikanischen
Finanzkreifen hinsichtlich der Reparationskrisis.

London , 2. Juni . Die „ Times " melden aus Newyork , datz
in dortigen Finanzkreisen große Befriedigung über die Behe¬
bung der deutschen Reparationskrise ausgedrückt wird . Man
sei der Ansicht , datz e-ne praktische Lösung der gesamten Repa-
rationsfragc bald erhofft werden könne . '

Amerika und die Kriegsschulden der Alliierte «.
Washington , 2. Juni . Gestern ist die Fundierungs -Kommisfion

für die alliierten Kriegsschulden bei Amerika zum zweiten Male seit
ihrer Einsetzung durch den Kongreß zusammengetreten . Am Schluß
der Sitzung wurde mitgeteilt , daß die Regierung der Vereinigten
Staaten bereit sei, die Verhandlungen mit einer Delegation franzö¬
sischer Finanzsachverständiger über die französische Kriegsschuld auf-
zunehmcn . Es ist aber noch kein Zeitpunkt für das Eintreffen dieser
Delegation festgesetzt.

London , 2. Juni . Reuter meldet aus Newyork , datz Rodert
Michael Friedsam morgen mtt der „Olympic " nach Europa
fahren werde , um aus Ersuchen des Präsidenten Harding eine
eingehende Untersuchung der geschäftlichen und wirtschaftlichen
Verhältnisse aus den britischen Inseln und auf dem Kontinent
anzustellen . Der Bericht werbe der amerikanischen Regierung
unterbreitet werden.

Englische Auffassung über die Frage
der Alliierten Kriegsschulden an Amerika.
London , 2. Juni . Wie Reuter erfährt , hat die britische Regie¬

rung bis jetzt über die Entsendung einer Sonderkommisflon nach
Washington zu Verhandlungen über die britische Schuld an die Ver¬
einigten Staaten noch keinen Beschluß gefaßt . ES sei indessen end¬
gültig beschlossen worden , die Schukbzinsrn , die sich auf 25 Millio¬
nen Pfund Sterling belaufen , im Herbst zu bezahlen . Die Vorkeh¬
rungen hierzu seien bereits getroffen worden . Wie man glaubt , liegt
eS in der Abficht der Vereinigten Staaten , die Verhandlungen über
die Fundierung der alliierten Schulden zuerst mit Großbritannien als
Hauptschuldner zu führen . Die Verhandlungen mit den andern Län¬
dern sollen dann nach diesem Muster geführt werden.

Nie deutsche Regierung und der BSlderdnnd.
Berlin , 2. Juni . Die deutsche Regierung steht auf dem

Standpunkt , daß es ihr nicht möglich ist, eher ein Aufnahmc-
gesuch an den Völkerbund zu richten , als seine Wer Bedingun¬
gen erfüllt find : Erstens mutz sicher sein , datz die Aufnahme in
den Völkerbund ohne irgendwelche Abstimmung erfolge , zwei¬
tens mutz Deutschland die Zusicherung dafür haben , datz es nicht
als ein « Macht zweiten Ranges innerhalb des Völkerbundes
betrachtet wird , d. h . datz es vor allem Aufnahme in den Völ¬
kerbundsrat findet . Nach den Entscheidungen , die der Nölker-
bundsrat bisher in der oberschlestschen Frage sehr zu Ungunsten
Deutschlands gefällt hat und angesichts dessen , datz dem Völ¬
kerbund noch in einem großen Teile der Welt die Anerkennung
fehlt , steht die deutsche Regierung weiterhin auf dem Stand¬
punkt , datz wesentliche innere Neuregelungen den Völkerbund
noch so umgestalten müssen , datz er wirklich für die Wett zu
einem Instrument '̂ es Friedens werde » kann.



Die oberschlefische Frage.
Unerhörter Eingriff der Entente

in die deutsche Souveränitüt.
Berlin , 2. Juni . Poincarä hat in seiner gestrigen Kammerrede er¬

wähnt , daß die Alliierten beim Verlassen des oberschlesischen Ab¬
stimmungsgebietes die dort internierten politischen Gefangenen In
außerdeutsche Gefängnisse überführen lassen würden . Wie die Blät¬
ter hören , ist bereits eine entsprechende Mitteilung der interalliierten
Kommission in Oppeln an die deutsche Regierung ergangen . Die auf
Grund der Vorfälle in Petersdorf , Gleiwitz usw . verurteilten und
zur Strafverbüßung in oberschlesischen Gefängnissen untergebrachten
Gefangenen sollen bei der Räumung Oberschlestens durch die inter¬
alliierten Truppen nach Frankreich zur weiteren Verbüßung ihrer
Strafen übergeführt werden . Der deutsche Gesandte Eckardt hat so¬
fort in Oppeln gegen eine solche Absicht schärfsten Protest erhoben.
Darauf erklärte die interalliierte Kommission , daß die letzte Entschei¬
dung bei den Kabinetten von Paris , London und Rom liege . Diese
Entscheidung ist noch nicht gefallen.

Böswillige Verzögerung der Uebergabe
des geteilten Oberschlesiens durch die Entente.

Berlin , 3 . Juni . Nach einer Meldung der . Vossischen Zeitung"
aus Oppeln wird sich wahrscheinlich die Uebergabe der beiden ober¬
schlesischen Teile an Deutschland und Polen verzögern . Die Bob
schafterkonferenz hat nämlich nach der Ratifikation des Genfer Ab¬
kommens den Wunsch geäußert , daß diesem Abkommen noch einige
Zusatzbestimmungen hinzugefügt werden über die Ungültigkeit der
von der interalliierten Kommission nicht anerkannten deutschen Ge¬
setze in polnischem Gebiet nach der Uebergabe . Es haben sich nun¬
mehr Schwierigkeiten ergeben, ob dieses Zusatzabkommen ebenfalls
ratifiziert werden muß.

Alliierte Teuppenverstiirknngen für Oberschlefie « .
Oppeln , 2. Juni . Wie von zuständiger Stelle verlautet , hat

die interalliierte Kommission der Vertretung der deutschen
Regierung mitgeteilt , daß sie je ein englisches und ein italieni¬
sches Bataillon in die bedrohten Gegenden Oberschlesiens schicken
werde.

Die deutschen und polnischen Gewerkschaften
in Oberschlefie « gegen den Terror.

Kattowitz , 2. Juni . Die Vertreter der deutschen und der polnischen
Presse und der Gewerkschaften in Oberschlesien nahmen heute zu den
Ereignissen im Industriegebiet Stellung und beschlosseneinmütig , für
die Bekämpfung und Ausschaltung jedes nationalen , politischen und
religiösen Terrors , sowie für strengste Unterdrückung des Banden¬
wesens zu wirken. Gleichzeitig erhoben sie die Forderung , daß die im
Zusammenhang mit dem Belagerungszustand von der interalliierten
Kontrollkommission verhängte Zensur aufgehoben wird , da diese die
Presse in ihrer Arbeit für die Beruhigung und die Aufklärung des
Volkes stark behindere . — Daß die Deutschen sich für dieses erstre¬
benswerte Ziel einsetzen, ist zweifellos , ob die Polen es tun , ist
sehr  zweifelhaft.

Die polnischen Gewalttätigkeiten.
Berlin , 3. Juni . Wie die Blätter aus Oberschlesien melden,

gehören die polnischen Banden , die in dem Industriegebiet die
Deutschen terrorisieren , dem sogenannten polnischen Grenzschutz
an , der aus Jnsurgentenorganisationen besteht . Einige Ban¬
den sind auch aus Polen über die Grenze nach Oberschlesien
gekommen . Die Zahl der deutschen Flüchtlinge wächst von Tag
zu Tag . Aus dem Rybniker Kreis wird gemeldet , daß die Po¬
lizei vor den gut bewaffneten Banden flüchten mußte . Der
Polizeidienst wird jetzt von französischen Truppen versehen.
Aus vielen Ortschaften werden schwere Mißhandlungen von
Deutschen gemeldet.

Pleß , 2. Juni . Auf das Schloß Pilgramsdorf im Kreise Pleß,
dessen Besitzer der Vorsitzende des deutsch-oberschlesischen Volksbun¬
des zum Schutze der Minderheiten , Karl Freiherr von Reitzenstein,
ist, wurde in der vergangenen Nacht ein Urberfall verübt . Um ZH2
Uhr morgens wurde das eiserne Tor des Schlosses von Banditen , die
mit Gewehren und Revolvern bewaffnet waren , eingeschlagen. Die
Banditen stürmten dann ins Schloß , wo sie den Neffen des Besitzers,
einen Studenten , verprügelten . Ein Bruder des Besitzers, Oberst
a . D . Freiherr von Reitzenstein , der sich den Banditen entgegenstellte,
wurde schwer mißhandelt , sodaß er blutüberströmt zu Boden stürzte
und den Verlust eines Auges zu beklagen hat . Als der Oberst am
Boden lag , zogen die Banditen wieder ab, ohne etwas zu rauben.

Deutschland.
Fahresschan deutscher Arbeit in Dresden.

Dresden , 2. Juni . Aus Anlaß der Eröffnung der ersten Iah-
resschau deutscher Arbeit fand gestern abend im Rathaus ein
Empfang statt . Bei dieser Gelegenheit wies Reichswirtschafts-
ninister Schmidt  auf die große Gefahr hin , in der unser
isutsches Vaterland sich seit einem Monat befindet , die aber
nunmehr hoffentlich abgewendet sei. Er sprach die Hoffnung
aus , daß auch im Ausland Verständnis dafür vorhanden sei,
daß man einem Lande wie Deutschland nicht ohne Nach¬
teil die wirtschaftlichen Möglichkeiten beschneiden könne . Wenn
auch fernerhin keine Mühe gescheut werde , würden wir Aus¬
sicht haben , wieder hochzukommen.
De « deutsche Landwirtschaftsrat

zur Frage der Getreideumlage.
München , 2. Juni . Der Deutsche Landwirtschaftsrat nahm

Resolutionen an , in denen darauf hingewiesen wird , daß der
Deutsche Landwirtschaftsrat sich einmütig auf den Boden des
Hilfswerkes der deutschen Landwirtschaft stelle , aber auch darauf
aufmerksam mache , daß die Erneuerung der Eetreideumlage
1922-23 die Durchführung des Hilsswerkes aufs äußerste er¬
schwere, wenn nicht unmöglich machen würde . Die Getreide¬
umlage in der vorjährigen Form bedeute eine äußerst ungerechte
Sonderbesteuerung der Landwirtschaft und ihre Wiederholung
könne nicht ertragen werden . Zu einer Verbilligungsaktion für
die minderbemittelten Bevölkerungskieise mit Brotgetreide fei

Amtliche Bekanntmachungen.
i Bekanntmachung . s

Ab 1. Juni 1922 ist der Kommunalverband unter der Ruf¬
nummer 125 an das Fernsprechnetz angeschlossen.

Lalw , den 1. Juni 1922.
Kommunalverband : Vögel,  Amtmann.

Vieh - und Schweinemarkt in Boudors
am Mittwoch , den 7. Juni 1S22.

In die Bedingungen , unter denen der Markt vom Oberamt
Herrenberg gestattet worden ist, kann auf dem Oberamt Ein¬
sicht genommen werden.

Calw , den 2. Juni 1922 . Oberamt : Vögel,  Amtmann.

Verfügung des Ernährungsministeriums über das Verbot
der Herstellung von Branntwein aus Obst.

Die Verfügung des Ernährungsministeriums über das Ver¬
bot der Herstellung von Branntwein aus Obst vom 8. Septem¬
ber 1920 Staatsanzeiger Nr . 205 wird , wie folgt , geändert:

8 3 erhält folgende Fassung:
Ausnahmen für Vrennkirschen.

(1 ) Brennkirschen dürfen mit Genehmigung des Oberamts , in
Stuttgart des Stadtschultheißenamts , zur Branntweinher¬
stellung verwendet werden.

(2 ) Als Brennkirschen gelten solche Kirschen , die sich zum Genüsse
in rohem Zustande nicht eignen und herkömmlich in ihrem
Erzeugungsgebiet ausschließlich zur .Branntweinherstellung
verwendet werden:

(3 ) Die Genehmigung darf nur dann erteilt werden , wenn der
Ortsvorsteher selbst oder ein von ihm oder vom Oberamt be¬

stimmter Sachverständiger sich durch Augenschein davon über¬
zeugt und amtlich bescheinigt hat , daß es sich in der Tat um
Brennkirschen handelt . Der Augenschein soll vorgenommen
werden , solange die Kirschen noch nicht vom Baume getrennt
sind.
Stuttgart , den 16. Mai 1922.

In Vertretung : Rau.

die Landwirtschaft unter der Voraussetzung bereit , da ^ .gleicher¬
maßen die leistungsfähigen Schichten aller Erwerbsstünde her¬
angezogen würden . Der Deutsche Landwirtschaftsrat empfehle die
Beschaffung einer Eetreidereserve zum Marktpreis im freien
Verkehr . Reichsernührungsminister Fehr erklärte in Verteidi¬
gung des Standpunktes der Reichsregierung , in der Frage der
neuen Umlagerhebung sei zu bedenken , daß man Heuer eine we¬
sentlich schlechtere Ernte bekommen würde und daß es überhaupt
schwer fallen würde , die Brotversorgung durchzuführen , weil
eine stärkere Spekulation als je mit Brotgetreide eintreten
werde . Da drohe die allgemeine Brotversorgung in große Gefahr
zu kommen . Deshalb habe sich die Reichsregierung auf den
Standpunkt gestellt , daß zur Sicherung der Brotversorgung und
der versorgungsberechtigten Bevölkerung zu erträglichen Preisen
zur Verfügung gestellt werden müsse . Bei den Verhandlungen
in der Reichsregierung habe er keinen Zweifel gelassen , daß die
Preise für dieses Umlagegetreide die Produktionskosten decken
müßten . In dem Entwurf der neuen Eetreideverordnung würden
Bestimmungen festgelegt , die die Möglichkeit böten , den Kreis
der mit Markenbrot zu Versorgenden zu beschränken . Das wich¬
tigste sei die Frage der Preisbildung , die sich noch im Stadium
der Erwägungen befinde . Er werde bestrebt sein , alle Unge¬
rechtigkeit zu beseitigen und er wolle sein Programm nicht in
der Zwangswirtschaft , sondern in der Produktionsförderung
suchen.

Die bayrische Regierung
zur Frage der Getreideversorguug.

München , 2. Juni . Das „Süddeutsche Korr .Büro " meldet:
Der Ministerrat befaßte sich in seiner gestrigen Sitzung mit
dem von der Landesbauernkammer zu der Frage der Getreide¬
bewirtschaftung gefaßten Beschluß , der nach Form und Inhalt
sich als eine Mißtrauenskundgebung gegen den Landwirt¬
schaftsminister Wutzlhofer darstellt . Da sich der Ministerrat mit
dem Landwirtschaftsminister solidarisch erklärt hat , ist damit
allen Befürchtnungen wegen einer politischen Krisis der Bode,
entzogen . Bezüglich der Getreidebewirtjchaftung im Jahre
1922 kam der Ministerrat zu dem Ergebnis , daß zur Sicherung
der Versorgung der Bedürftigen mit Brot auch aus der Ge¬
treideernte 1922 eine bestimmte Menge Brotgetreide in die öf¬
fentliche Hand gebracht werden muß . Auf jeden Fall soll ver¬
sucht werden , auf dem Wege von Verhandlungen zu einer Re¬
gelung der Getreideoersorgung im Sinne einer freiwilligen
Ablieferung durch die Landwirtschaft zu gelangen . Mit den
Einzelheiten des Reichsgesetzentwurfs und den bayerischen Vor¬
schlägen hierzu wird sich der Ministerrat in nächster Zeit befassen.

Zur Geschäftslage des Reichstags.
Berlin , 3 . Juni . Der Gesetzentwurf über die Zwangsanleihe

wird , wie die Blätter Mitteilen , dem Reichstag sofort in den ersten
Tagen nach seinem Wiederzusammentreten im Juni zugehen . Auch
die Vorlage betreffend die Sicherstellung der Brotgctreidcversorgung
wird von dem Reichstag noch vor Beginn der großen Sommerpause
behandelt werden.

Ein Gesetzentwurf über die Arbeitszeit
der Angestellten.

Berlin , 3. Juni . Dem Reichswirtschaftsrat wird , den Blättern
zufolge , in diesen Tagen der Entwurf eines Gesetzes über die Ar¬
beitszeit der Angestellten zugehen . Der Entwurf hält am Achtstunden¬
tag fest, sicht aber zugleich gewisse Ausnahmen vor . In dem Ent¬
wurf wird genau bestimmt , in welchen Fällen und unter welchen Vor¬
aussetzungen Ausnahmen zugelassen werden . Dadurch wird die Be¬
fugnis der Behörden , Ausnahmen zuzulaffen , wesentlich eingeschränkt.

Hilfe für die Wolgadeutschen.
Berlin , 2. Juni . Das deutsche Rote Kreuz meldet aus Mos¬

kau : Ein Transport mit 16 Wagen Lebensmitteln , Eemllse-
samen , Kleidern und Wäsche für die deutschen Wolgakolonien
ist dorr eingetroffen.

Anschläge aus politischen Gründen.
Hamburg , 2. Juni . In der vergangenen Nacht entstand im Ge¬

schäftsraum der kommunistischen „Volkszeitung " nach einer Detona¬
tion ein Feuer , das die Feuerwehr leicht löschte. Die Untersuchung
ergab , daß durch ein angebohrtes Fenster eine Zündschnur geleite!
worden ist. Ein weiterer Anschlag konnte auf den Ohlsdörfer Fried¬
hof ermittelt werden . Ein Gärtner sah am Revolutionsdenkmal zwei
mit Sprengstoffen gefüllte Kupferröhren aus der Erde ragen . Die
Polizei stellte fest, daß die Zündung bereits gebrannt hatte . Eine
Explosion war nicht erfolgt , da die Ladung , die wahrscheinlich aus
Nitroglyzerin bestand, und die Zündung nicht sorgfältig verbunden
war.

Aus Stadt und Land.
Ealw , den 3. Juni 1922.

Sonderzug 4. Klaffe Pforzheim —Ealw.
Am Samstag,  den 3. Juni , wird ein Sonderzug 4. Klasse

Pforzheim ab 1.25 nachm ., Calw an 2.27 nachm , ausgeführt.
Der fahrplanmäßige Zug Pforzheim ab 3.43, Lalw an 4.48
nachm , fällt dafür an diesem Tage aus.

Kinderfest.
Wie uns mitgeteilt wird , findet am Montag , den 12. Juni,

das Kinderfest statt . Zur Bestreitung der namhaften Festlosten
wird am nächsten Dienstag  eine Haussammlung  durch
Schüler veranstaltet und um Gaben in Geld oder brauchbaren
Gegenständen gebeten . Möge die Opferwilligkeit der Einwoh¬
nerschaft auch bei dieser Sammlung sich bewähren und die
Sammlerinnen freundilch empfangen werden , damit aus dem
Kinderfest ein allgemeiner Festtag werden kann.

Ev . Landeskirchenverfammlnng.
Die finanzielle Auseinandersetzung mit dem Staat.

Auf der Tagung der Ev . Landeskirchenverjamm-
lung  wurde folgende Erklärung zur finanziellen Auseinan¬
dersetzung zwischen Staat und Kirche einstimmig angenommen:
Die Versammlung spricht der Staatsregierung und dem Landtag
den Dank dafür aus , daß für die Aufbesserungen der Pfarr-
gehalte und Pensionen , die durch den sinkenden Geldwert nötig
werden , wiederholt die erforderlichen Mittel verwilligt wurden
und dadurch der Not in den Pfarrfamilien gesteuert worden ist.
Sie erwartet , daß gemäß der Rechtslage bis zur Durchführung
der finanziellen Neuordnung für weitere Aufbesserungen der
Gehalte und Pensionen nach dem Vorgang bei den Staatsbe¬
amten die erforderlichen Mittel verwilligt werden , ohne daß
von der Kirche bestimmte Erklärungen hiezu verlangt werden.
Die Landeskirchenversammlung hält daran fest, daß die finan¬
zielle Neuordnung unter Wahrung der durch Paragr . 63 Abs. 1
und 2 der Landesverfassung begründeten Rechte vorgenommen
wird . Jnsolange die endgültige Auseinandersetzung mit Rück¬
sicht auf die derzeitigen Wirtschastsverhältnisse zurückgestellt
wird , hat die vorläufige Neuordnung nach Inhalt und Geist
der Landesverfassung so zu geschehen, daß die bestehenden Be¬
dürfnisse den Kirchen unter Berücksichtigung der Mitgliederzahl
beider Kirchen aus Staatsmitteln befriedigt werden und die
cinzuführende Landeskirchensteuer in der Hauptsache für später
entstehende kirchliche Bedürfnisse Vorbehalten bleibt . Hiezu ist,
solange der Geldwert häusigen Aenderungen unterliegt , erfor¬
derlich , daß die Staatsleistungen nach einem beweglichen Maß-
stab bestimmt werden , der sich den jeweiligen Wertsverhältnissen
selbständig anpaßt , und daß diese Leistungen nicht durch den
Staatshaushaltsplan , sondern durch ordentliches Gesetz auf eine
Reihe von Jahren geregelt werden . Die Landeskirchenver¬
sammlung billigt die bisherige Haltung der Kirchenbehörde
m diesen Fragen und sie vertraut darauf , daß ihr zur rechten
Zeit Gelegenheit zu weiterer Stellungnahme gegeben wird.
Der Finanzausschuß und die Bcennholzversorguug.

Am Donnerstag beriet der Finanzausschuß über die Ein¬
gabe des Gemeindetags betr . die Brennholzversorgung . Ein
Antrag Pflüger (Soz .) forderte die Anordnung außerordent¬
licher Brennholzeinschläge für den Hausbrand , die Einwir¬
kung auf Privat - und Gemeindewaldbesitz , sich an der Brenn-
holzversorgung in gleicher Weise zu beteiligen . Präsident Dr.
Wagner lehnte einen Sommerhieb als unwirtschaftlich ab und
empfahl Durchforstungen . Der Antrag Pflüger wurde nach
einiger Abänderung bezüglich der Heranziehung des Privat-
walds einstimmig angenommen . Der Ausschuß erledigte dann
noch einige Eingaben.

Der Finanzausschuß des Landtags verhandelte am Freitag
über einen Antrag Kinkel (USP .) , der vor Monaten einge¬
bracht und an den Ausschuß zurückverwiesen wurde . Er fordert
eine Bewirtschaftung des Holzes im Sinne der Zwangswirt¬
schaft . Gegen den Antrag nahmen das Zentrum und die
Rechte Stellung , während die Sozialdemokratie sich für eine
Bewirtschaftung , zum mindesten aber eine ernstliche Erwägung
über die Wiedereinführung der Zwangswirtschaft für Holz ein-
setzte.

Besoldung der Körperschastsbeamten.
Entsprechend dem Vorgang des Reiches und des Landes sind

durch Erlaß des Ministeriums des Innern Gemeinden , Amtskör-
perschaften , Gemeinde -, Bezirks - und Landarmenverbünde mit
Rücksicht auf die dringenden Bedürfnisse der Beamten des Kör¬
perschaftsdienstes veranlaßt worden , in möglichster Bälde ent¬
sprechende Teuerungszulagen mit Wirkung vom 1. Mai 1922 an
zur Zahlung anzuweijen . Der erhöhte Teuerungszuschlag beträgt
für Beamte und Beamtenanwärter 120 Prozent des Grund¬
gehalts , der Erundvergütungen und des Ortszuschlags soweit
diese Bezüge zusammengerechnet den Betrag von 10 OM -4t nicht
übersteigen , im übrigen 65 Prozent , bei den Kinderzuschlägen
65 Prozent . Zu dem Frauenzuschlag darf ein Teuerungszu¬
schlag nach wie vor nicht bezahlt werden . Hinsichtlich der
Nichtbeamtenanwärter bleibt zunächst di« Vergütungsordnung
vom 3. Februar 1922 nebst Aenderung vom 9. Mai 1922 maß¬
gebend ; eine weitere Aenderung steht bevor.
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Zttin MekällärVertersteerkT" . ^
Die Konflikte bei den Firmen Daimler in Untertürkheim,

Württ . Metallwarenfabrik in Geislingen und Göppingen und in
den Friedrichshafener Werken sind immer noch nicht beigelegt.
Die Verhandlungen haben sich bisher zerschlagen , die Arbeiter¬
schaft beharri weiter im Streik . Bei der Firma Fein wurde
die Arbeit am Freitag wieder ausgenommen , bei Daimler wird
weiter verhandelt.

Mutmaßliches Wetter am Sonntag und Montag.
, Der Lustwirbel ist jetzt bis in die Ostsee und nach Nord-

deutschland vorgedrungen . Am Sonntag und Montag ist viel¬
fach bedecktes , strichweise regnerisches und abgekühltes Wetter
zu erwarten.
^ *

" (SLB ) Stuttgart , 2. Juni . Seit Donnerstag gibt es in
Stuttgart die ersten Frühkirschen . Im Kleinhandel wird für
das Pfund 13—16 verlangt.

(SLB ) Stuttgart , 2. Juni . Nach einer Blättermeldung wird
Reichskanzler  Dr . Wirth während seines Pfingsturlaubs,
den er in Freiburg verbringen wird , auch der württ . Regie¬
rung einen Besuch  abstatten.

(SLB ) Stuttgart , 2. Juni . Vergangenen Mittwoch ergab
sich an einem Auszahlungsschalter des Postscheckamts ein Ab¬
mangel von über 10 000 »tt.

(SLB ) Köngen OA . Ehlingen , 2. Juni . In den letzten Ta¬
gen wurden hier in der Nähe des Kastells  verschiedene
römische Goldmünzen aus dem Jahr 156 n . Ehr . gefunden . Land¬
wirt Maier fand beim Graben auf seinem Acker drei römische
Münzen aus Bronce . Auf dem gleichen Grundstück wurden
ferner zwei Bruchstücke einer römischen Sandsteinsüule ausge¬
graben . Zwischen abgedeckten Mauerresten zeigte sich ein gut
erhaltener Ziegelbeton -Estrich , der wohl einem heizbaren Raum
angehörte . Nach Ansicht von Dr . Paret von der Altertümer¬
sammlung in Stuttgart handelt es sich um ein größeres römi¬
sches Gebäude . Leider konnte nicht die ganze Anlage bloßge¬
legt werden . Auf dem benachbarten Grundstück des Baum-
warts Deuschle wurde der Kopf einer Statuette gefunden , die
mit den feingezeichneten Eesichtszügen und der künstlerisch mo¬
derierten Frisur der Göttin an die von der Reichslimeskom-
mijsion 1896 aufgefundene Statue der Epua erinnert.

(SLB ) Nürtingen , 3. Juni . In Unterboihingen ist durch
Beamte der Zollinspektion Nürtingen eine Geheimbrennerei
entdeckt worden , die Branntwein aus Marmelade hcrstellte.

'Außerdem soll kn Neuffen ein größeres ' Quantum Zucker (10Ü
Zentner ) in einer Brennerei gefunden worden sein , der zur
Branntweinherstellung bestimmt und auch bereits verwendet
worden war.

(SLB ) Bon der Münfinger Alb » 1. Juni . Bei der diesjähri¬
gen Verpachtung von Kartoffelplätzen auf den drei Eutshöfen
des Landgestüts wurden 16 Ar steiniges Ackerfeld bis zu 6006
Mark gesteigert . Früher war der Preis 15—20 Es haben
sich Heuer Liebhaber aus Reutlingen und Münsingen eingefun¬
den , so daß viele von der nächsten Umgebung zurückstehen mutzten.

(SLB ) Ulm , 1. Juni . Nach Blättermeldungen wäre der
Sturz mit Hilfe des Fallschirms , den der Luftschiffer Leitz am
vorletzten Samstag  vom Flugzeug des Ingenieurs
Strähle in Ulm anläßlich des deutschen Bauerntags in die
Donau hinab machen wollte , beinahe zu einem Todessturz ge¬
worden . Bekanntlich mutz bei solchen Fällen der Fallschirm mit
äußerst pünktlicher Genauigkeit zusammengesetzt und in einen
Sack verpackt werden , der an seinem unteren Ende leicht zuge¬
bunden wird , damit sich der Schirm nicht von selbst herausarbei¬
ten kann . Die Person , die den Sturz ausführt , ist mit den
Stricken (Tauen ) des Schirmes verbunden . Als sich nun der
Flieger Leitz — der zuschauenden Menge in einer Höhe von
1500—2000 Meter kaum sichtbar — aus dem Flugzeug gestürzt
hatte , um seinen Sturz in die Tiefe auszuführen , zeigte es sich
zum Schrecken des Lustschiffers und der Flugzeugbemannung,
daß der Apparat nicht funktionierte ; offenbar mutzten sich die
Stricke vertakelt haben . Eine Landung bei dieser Lage des
Luftschiffers Leitz , der 0—8 Meter unter dem Flugzeug hing,
hätte dem Luftschiffer unbedingt den sicheren Tod gebracht . Es
blieb also nichts anderes übrig , als ein Versuch , Leitz aus 6
bis 8 Meter Tiefe wieder in das Flugzeug herauszuziehen.
Wenn das mit kaum glaublicher Maftanstrengung dem mit¬
fahrenden Techniker Griebel gelang , so hat dieser allen Betei¬
ligten das Leben gerettet . Offenbar konnten die Tausende von
Zuschauern in Ulm den Kampf nicht sehen , der hier oben hoch
in der Lust um drei Menschenleben gekämpft werden mutzte.

(SLB ) Ravensburg , 1. Juni . Von den Geschworenen stand
der 27 Jahre alte ledige Bäckergeselle und Gelegenheitsarbeiter
Gotthilf Reusch aus Oberailingen wegen Mords . Er hatte am
17. März in Winterbach OA . Ravenburg die 11 Jahre alte
Pflegetochter Klara Stengel des Landwirts Leuze , die sich allein
beim Hause befand , in die Wohnung gebracht und das Kind
nach Entwendung von 1300 -tt und zwei silbernen Löffeln mit
einer Schnur erdrosselt . Das Urteil lautete aus Todesstrafe.

Der " Mörder verhielt sich wahrend der ganzen " Verhandlung
ruhig und nahm das Urteil anscheinend sehr gefaßt auf.

(SLB ) Weikersheim , 1. Juni . Einem Gutsbesitzer in Psih
zingen wurde nachts ein ein Zentner schweres Schwein aus den
Stall gestohlen . Die Eingeweide lagen im Stall . Die Einbre
cher wurden in Edelfingen , wo sie in den Zug steigen wollten,
abgefatzt . Sie hatten das Schwein , das sie ungeputzt zerstückelt
hatten , bei sich und außerdem eine größere Menge Rauchfleisch,
das von einem anderen Einbruch herrühren mag . Das ist der
dritte Schweinediebstahl im Ort . Die Burschen stammen aus
Mannheim.

Geld-, Volk- in>dLMMWst.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar steht auf 273 der Schweizer Franken auf 52,5«.
Märkte.

(SLB ) Mm , 1. Juni . Schlachtviehmarkt.  Zugetrie¬
ben waren 23 Stück Großvieh , 65 Kälber , 41 Schweine , 1 Schaf.
Erlöst wurden aus je einem Zentner Lebendgewicht : Ochsen 2->
2400, Bullen 1. 2200 - 2450 , 2. 1900- 2200, Rinder 1. 2700 dis
2800 , 2. 2300 —2400 , Kühe 1. 1800—2200 , 2. 1300—1500, 3.
900- 1200. Kälber 1. 2800 - 2900 , 2. 2600 - 2700 , 3. 2300 bis
2500 , Schweine 1. 3300 - 3400 , 2. 3- 3200 , 3. 2600 —2700
Verlauf des Marktes : lebhaft.

(SLB ) Riedlingen , 2. Juni . Schweinemarkt.  Zufuhr,
522 Stück . Preis per Stück 1100 —1500 -K, 8 Läüferschweine,
Preis 2500 —3500 -4t per Stück , 3 Mutterschweine 7000 —8500
Mark per Stück . Zufuhr stark.

Die irtllchen Klelnhanbelrpreli « dürfen selbstverständlich nicht MI den Bdrten « lind
Großhandelspreisen gemessen werden , da sür jene noch die jog . wirtschaftlichen Verlehr »»
kosten in Zuschlag kommen. D . Schrift !« _

Für die GchrMeltung verantwortlich : Otto Settmann.  Catw.Druck und Verlag der Sl. Oelschviger ' schen Buchdruckeret . Calw.

Neklameteil.
Die größte Auswahl in

KiMMllW .KlM -SWimgen
' in einfach bis hochfein.
Kindermöbel , Ruhestühle,

Koffer und Lederwaren
in gediegener Ausführung Kausen Sie billig bei
Wilhelm Broß,  Pforzheim»

Ecke Zerrcnncrstraße und Baumstraße.

- DerGmelkllWgeSjedlMgsveremCallv
* hat die

! Zimmer -, Schmiede -, Flaschner-
s und Dachdeckerarbeiten
' zu 16 Wohnungseinheiten - am Kapellenberg,

, Alte Stuttgarter und Panoramastraße
; im Akkord zu vergeben.

Unterlagen sind beim Stadibauamt zur Einsichtnahme
aufgelegt . Offerten wollen verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehe» bis längstens

^ Dienstag , den S. Juni » abends S Ahr,
ebendaselbst eingereicht werden . Die Offerten werden nicht
sofort geöffnet. Der Zuschlag erfolgt am ander » Tag , nach¬
mittags 4 Uhr.
Gemeinnütziger Stedlungsverein Calw : Staudeumeyer.

Die Architekten : Gebhardt öd Woerner , Stuttgart.

Calmbach.
Straßensperre.

Am Dienstag,  den 6. Juni 1922
ist infolge Beinarbeiten

die CaMstchbriiltc Sei der Kirche
O . H . Nr . 1, Zufahrtsstraße für Calw , Kleinenztal und
Schömberg
von morgens 4 Ahr ab bis abends 10 Uhr
für jeglichen Verkehr gesperrt.

Schultheitzenamt.

Heinen 's
Moftextrakt

> empfiehlt
Otto Jung.

Kräuter - und Stangen -Käse,
Scheunen - und Wagenhanfseiler,

Wagenfett per Pfund von 5 Akk. ab,
Fahrrad -Mäntel und -Schläuche,

Oefen und Kochherde,
Elektr . Lampen -Fabrikverkaufslager

empfiehlt billigst

E . Straile » Althengstett.

Mdchen-Oesuch.
Fleißiges

Mädchen
zur Beihilfe für Küche und
und Haushalt bei guter
Bezahlung für sofort oder
10 . Juni »M "- gesucht.
A . Wohlleber z.„Lainm",

Liebenzell.

Knecht
gesucht,

der in der Landwirtschaft
bewandert ist u .mit Pferden

umzugehe » versteht.

Gasthof zum „Lamm ",
Zaoelstein.

Meiler
mit Meitermeii

gesucht . Ferner ein

Fahrknecht
Teimcher MiiieralGeilen, M Teimch.

Tüchtiger

auch im Langholzsiihren
bewandert , kann eintreten

bei E . L. Wagner,
Sägewerk , Ernstmühl.

2 kräftige

Burschen
per sofort zur Mithilfe Seim
BierabMen WS " gesucht.
Kost und Logie im Hause.
Gebrüder Schlankerer,

Unterreichenbach.

Jüngerer

Bursche
für Flaschcnbiergeschäft kann
sofort eintreten.

Dierniederlage.
. zum Badischen Hof.

Emberg.
6 Wochen alte rassereine

verkauft
Matth . Rentschler.

Zwei gute
Milchziegen

einen wachsamen
Hofhund

verkauft
2 . Hennefarth,

Schleiftäle.
Gute zum erstenmal gelammte

Milchziege

zu verkaufen.
M . Zwerger.

, Zum I . Juli suche ich
j ein fleißiges , solides

Mädchen
für Küche und Hausarbeit

Frau Apotheker
Hartmann , Calw.

(Schiedm .) gut erhalten mit
schönem Ton verkauft

Eisenbahning.
Dannenmann.

Zu verkaufen:
1 gutcrhaltenes

Obere Marktstraße 231.
Eine

nur kurze Zeit tm Gebrauch,
entbehrlichkeitshatber sofort
billig zu verkaufen.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Dl.

dt.M d.Kerle
bat sieb in

Keueoetter
llls prlllct. -Vr- t und Oebutt8ÜeIker

aleäerseisssea.
lelepkon blr. 1.

Lprecbstuncken 2—3 llbr , Sonntags 11 —12 Ubr.

Bad Teilrach- Nagold,
den 2. 2uni 1922.

Danksagung.

Oberreichenbach.
Ein starkes vierteljähriges

Zucht-Rind

verkauft
Johannes Nonnenmann

Anterreichenbach.
'/ « jähriges

Zucht-Rind

setzt dem Verkauf aus.
Jakob Schöninger.

Altbulach.
Setze meine 2 Jahre alte

rasseretne Salz - u . Pfeffer-

Schnauzer -
Hündin

samt 7 Wochen alten
Jungen

dem Verkauf aus.
Johannes Bolz.

Rasch berichtet
das „ Calwcr
Tagblatt "über
alle wissens¬
werten Vor¬

kommnisse I

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme , die wir während der Krankheit und
beim Hinscheideu unseres lieben, unvergeß¬
lichen Vaters , Großvaters , Schwiegervaters,
Onkels und Bruders

in so reichem Maße erfahren durften , sagen
wir auf diesem Wege herzlichen Dank . Ins¬
besondere danken wir den Schwestern des
Bezirkskrankenhauscs Calw für die auf¬
opfernde Pflege und für die ehrende Beglei¬
tung zu seiner letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Für sofort oder I . Sept.
tüchtiges , ordentliches

(möglichst im Kochen be¬
wandert ) in schöne Gegend
des nördl . Schwarzwaldes
gesucht. Gute Behandlung
und beste Bezahlung werden
zugesichert.

Angebote erbittet
Frpu Prokurist Jorke,
Dillweißenstein - Pforz¬

heim (Papierfabrik).

Eine sehr guterhaltcne

Söulen-
bohrmafchine

mitdrehb .Tisch, und
Schraubstock

Leistung zirka 30 mm am
Pfingstmontag zu verkaufen

Näheres
Bühler.

Althengstettergassc.
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Auf Pfingfteu
KlAk bis Auf Weiteresempfehle«wir unsere«

prima
erhältl.beiunserenbekanntenAusschankstellen.
Brauerei Widmaier, Maaftadt.

W
Pfingstsonntag

Sportplatz Hirsau
Beginn '/,3 Uhr

1. 3vgendmannschast Weil im Dorf
l.Jugendmamschast Mtzball.Mlg.d.T.-B.Calw
Ser Evangelische Bolksbnnd de;

Bezirk; EM »«>
Vezirksfeft

am Dreieinigkeitsfest, 11. Juni »mitt. 2 Ahrbei Althengstell am Weg nach Hirsau
tvon Station Hirsau 50 Min., vom Bahnhof Aithengstett20 Min.) bei schlechtem Wetter in der Kirche zu Aithengstett,«ater Mitwirkung einiger Kirchen- und Pofauuenchör«.
Hauptredner Stadtpfarrer GiUiuger , Gmünd:

Mer Beledmz md ZOmmW«»serer Eemeiiide.
Nach dem ersten Teil Gelegenheit zu Erfrischungen,

nachher noch Gesang und Ansprachen. Zu zahlreichem Be»
such des Festes werden die Ortsgruppen hiemit herzlich ein-geladen. Auch Nichtmitglieder willkommen.

Der Bezirksausschuß.

A l t b n r g.
Statt jeder besonderen Einladung.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns, Verwandle, Freund« undBekannte zu unserer am Pfingft-Montag, de»S. Funi 1922 stattfindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zur . Sonne" sreundlichst rinzu-laüen.

Albert Rexer
Sohn des Mich Rezer, Mrlchhiindler, hier

Maria Wentsch
Tochter des Mich. Wenisch, Mrtzgermeister hier.

Kirchgang>/,12 Uhr.

Lützenhardt- vberkollbach.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Pfingstmontag, denv. Funi1922 stattfindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zum. Hirsch" in Sommenhardl
sreundlichst einzuioden.

Michael Schroth,
Edhn des Johannes Schroth,Holzhauer,Lützenhardt.

Anna Maria Kusteree,
Tochter des Ioh. Georg Kustcrcr, Bauer,Oberkolloch.

Kirchgang 12 Uhr in Zavelstein.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Ein¬

ladung entgegennehinen zu wollen.

Wir habe » den

Heuertrag
. . r früher Rausche » Wiesen (alle Parz . dir . 2143 2110)ueim Allenbach in 4 Teilen zu verkaufe » und erbitte » schrift¬lich« Angebote bis Mittwoch , den 7. Juni.

Bereinigte Deckenfabriken Calw A.-G.

HcrjlicheNnIadiiiig
zum

im Zelt der
Liebenzeller Mission in
LiebenzeLamPfingst
Sonntag u. »Montag
Versammlungen Vorm. 8
und 10h- UhrNachm. 3Uhr
(Montag-Nachm. LH.) und
7 '/, Uhr. Redner  Pjr.
Modersohn, Blankenberg,E. Schreiner, Kornia! >m

Eintritt frei!

Mais,
Maismehl,

Weizenkleie
empfiehlt billigst

Otto 3unp.
Zu verkaufen.

5Herrschastshiiuser
450000.- /750000 - Mk.
3 Eins. 2 Sam. Häuser
240000.— / 580000.—Mk.

18  Woha-
und GeschSstshSuser

mit freiw. Büros, Fabriken,
Dillen, Bäckereien.

Landwirtschastsdk. Ge-
schästsst. Stuttgart, Silber»
burgstr. 135. Fernspr. 2850.

Futtermittel für
Schweine- und

Kleintierzucht
la. Erbsenmehl prSpar.
hochwert. SchweincmastsutterZentner Mk. 550.—

präpariertes
Mnkernsnltermehl

Zentner Mk. 460.—
yr8p. HSlseusruckrschroi
Zentner Mk. 430.—

yrSfi. Gerstenkleie
Zentner Mk. 400.-
mit Sack und solange Vorrat.

Köhler L Pflaum,
Wett der Stadt . Telef.8.

Vüllcdt üliiükkllliell!
-Ute lKvbel veräen vie neu

äurck lVlvdelputr
„MuAüeiAekön

kr. Lamporter, Loire,
Lg. Pleitier , L»i« ,
Otto VInson, Lol«.

Grasermg
auf dem Windhof vergebe».

Alte Handelsschule.
Direktor Weber.

1 Partie
ZA Kisten
hat abzngebcn

Wilh. Wackenhuth,
Bicrgajj:.

An unfere Lefer!
Die fortgesetzten Preissteigerungen unserer

sämtlichen Rohmaterialien und dauernde Lohn¬
erhöhungen zwingen uns den
Bezugspreis unseres Blattes
im Bierteljah r auf Mark 60 .—
festzusetzen.
Beklag des „Ealwer Tagblatt ".
Das Sahrirsesl krKi»demll«»gMstal»
SlWiaheim findet nicht am PfinOmntaz
sondern?;?,!«ioiLnnse des Sonuners stall.

Calw.
Der werte» Einwohnerschaft von hier und

Umgebungzur gefl.Kenntnisnahme,daß ich in memrm

Weinrestaurant
auch besteS-ezwiere
M AWavk Srivze.

Achtungsvollst

R. Gliilk, zvr Iai ;stube".

Hirsau.
Der werten Einwohnerschaft von Hirsau und

Umgebung zur gefl. Keuiilnisnahmc, daß ich i»meinem

s

MWlMt
«ulh beste Epezjülbiere
W MschM briW.

Achtungsvollst

I Hermann Wirth.Hirsa».
Oie IrösUieiiBte LrLr »seI >UurAIi» a«r IielLei » lat

Maria Eisenhardt
Julius Zahn

Verlobte

Calw, Pfingsten 1922.

Zetta wirlh
Hans Ballmann

verlobte
calw Schillingsfürst(Bayern)

Pfingsten 1922.

Lina Oöffinger
Zritz Morgeneier

Verlobte
Liebenzell Strsau

Pfingsten 1922

Mathiläe Zibolä
Ernst Weber

grüßen als
Verlobte

Ltammheim tzolzbronn
Pfingsten 1922.

Mio-
Transport -Verkehr.

Baä Liebenzell.
von nächster Woche ab übernehme ichmit meinem Last-Uuto äen

Transportv. Frachtgütern
unä Umzügen

auch auf große Entfernungen.
Lei Beäarf bitte ich, mich unter Nr. 36, BaäLiebsnzell, anzurufen.

Men Uutomobilbesitzern empfehle ichmeine neueröffnete

Keparaluriverkstätte
für Butos aller Systeme.

Durch langjährige, im Zn- nnä Uuslanä in
ersten Stellungen gesammelte Erfahrungen bin
ich ln äer Lage, alle vorkommenäen Arbeiten
prompt unä sicher auszusühren.
Benzin unä vele stets auf Lager.

Zrieärich Xirchherr
Wilhelmstratze (beim Kurpark)

Baä Liebenzell.

Dresdner 8 ai »Ir

2u Iisben in ouen ein8cblä̂ izen Oesclililten.1ie»!>te>ler: ävb. Lbrist. kocdtenderLer, Ueildroana . dl.

Knpiisl 860 lVIiilionsn lVisrn.Nsssrvsn runci 400 b/>i»!onsn dänrk.
Ll -uttzfari / Oannsbatt

HerBrrvuii / Dir»
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